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Coaching- und Seminarangebot 
Interkulturelle Öffnung 4.0 - Strategien zur diskriminierungskritischen Öffnung der 
Agenturen für Arbeit (AA) und Jobcenter (gE) in Baden-Württemberg 

Hintergrund 

In den letzten sechs Jahren wurden in Baden-Württemberg rund 80 Interkulturelle Botschafterinnen und 
Botschafter (IKB) ausgebildet. Jede AA und nahezu jede gE hat somit mindestens eine/n IKB, der oder die 
in enger Abstimmung mit der jeweiligen Geschäftsführung das Thema Interkulturelle Öffnung im eigenen 
Haus voranbringt. Mit dem Ziel, allen Kundinnen und Kunden der AA und gE gerecht werden zu können, 
konnten erste Zugangsbarrieren abgebaut und einzelne Angebote weiterentwickelt werden.  

Durch die einjährige IKB-Weiterbildung und regelmäßige gemeinsame Vertiefungsseminare, begleitet 
durch das Projekt klever-iq, haben sich unter den IKB zum Teil enge Netzwerke entwickelt, aus denen 
Lösungsstrategien für spezifische Fragestellungen, aber auch neue Ideen zur Weiterentwicklung der 
Interkulturellen Öffnung hervorgegangen sind und weiterhin hervorgehen.  

Auf diese Weise konnten die IKB bisher wichtige Impulse in verschiedenen Aufgabenfeldern der Institution 
setzen. Erste Erfahrungen wurden gesammelt und neue Ansätze pilotiert. Angesichts der vielen Aufgaben 
und Themen in den Häusern konnten diese Impulse jedoch nicht immer nachhaltig in der Struktur 
verankert werden. Damit kann die wertvolle Arbeit der IKB in der Alltagspraxis immer wieder aus dem 
Blick geraten und ein Teil des Potentials verloren gehen. 

Beispiele für Projekte in verschiedenen Dienststellen, die aufgrund fehlender zeitlicher/personeller 
Ressourcen und/oder methodischer Expertise bisher nicht vollständig umgesetzt werden konnten und im 
Rahmen des neuen Coaching-Angebots weiterentwickelt/realisiert werden können:  

 Der Qualifizierungsbedarf der Mitarbeitenden wurde erhoben. Die aufschlussreichen Erkenntnisse 
konnten dann jedoch aufgrund fehlender methodischer Expertise nicht alle in ein passgenaues 
Qualifizierungsangebot umgesetzt werden. 

 Bei hausinternen Bestandserhebungen wurde sichtbar, dass es für Kundinnen und Kunden in den 
Räumen der AA/gE schwierig ist, sich zu orientieren. Dies führte auch zu erheblicher Mehrarbeit für 
Mitarbeitende. Ein übersichtliches Kunden-Leitsystem unter Einbeziehung der Kundenperspektive 
ganz konkret in die Umsetzung zu bringen, war aber angesichts der begrenzten zeitlichen Ressourcen 
nicht in vollem Umfang möglich.  

 Für die Einführung von Leichter Sprache reicht es nicht aus, die Eingangszone einmalig zu schulen und 
vereinzelt Visualisierungsmaterialien zur Verfügung zu stellen. Die Entwicklung eines Konzeptes für 
eine nachhaltige Verankerung wäre der nächste Schritt, um das Sprechverhalten in der alltäglichen 
Beratungspraxis umfangreich zu verändern. 

 Punktuell konnten Vorbilder bzw. Schlüsselpersonen zu Informationsveranstaltungen für Migrantinnen 
eingeladen werden. Regelmäßige stabile Kooperationen zu Migrantenorganisationen und die 
Entwicklung von gemeinsamen Angeboten wären weitere Anschlussmöglichkeiten. 
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 Im Rahmen des Wissensmanagements wurden alle relevanten Informationen zu verschiedenen 
Themenbereichen, z.B. Abläufe und Zusammenarbeit mit Sprachkursträgern, dokumentiert und für alle 
Kolleg/-innen aufbereitet. Das Ziel, eine umfangreiche und dauerhaft gepflegte Datenbank mit allen 
wesentlichen Inhalten zum Thema Migration und Flucht bereit zu stellen, die als Arbeitsmittel von allen 
Mitarbeitenden genutzt werden kann, war angesichts der personellen Ressourcen nicht in vollem 
Umfang zu erreichen. 

Angebot  

Vor diesem Hintergrund ist in Kooperation zwischen dem Teilprojekt klever-iq des IQ Netzwerks Baden-
Württemberg und der Regionaldirektion Baden-Württemberg (RD BW) die Idee für die Weiterentwicklung 
der bisherigen IKB-Weiterbildung entstanden. Die AA/gE vor Ort sollen mit einem umfangreichen 
Coaching- und Seminarangebot unterstützt sowie die IKB gestärkt und weiterqualifiziert werden, um die 
interkulturelle Öffnung weiter zu intensivieren. 

Mit dem vertieften Coaching- und Seminarangebot können nun auch umfangreichere und auf längere 
Zeiträume angelegte Veränderungsprozesse im Rahmen der interkulturellen Öffnung angeregt und 
ermöglicht werden.  

So kann es gelingen, Qualität noch nachhaltiger zu sichern und Diskriminierungseffekte weiter zu 
vermindern:  

 Durch die Qualifizierung zusätzlicher engagierter Mitarbeiter/-innen gewinnt die interkulturelle 
Sensibilisierung zusätzlich an Bedeutung. Kleine Projektgruppen können so unter Federführung 
des/der IKB und mit enger Einbindung der Geschäftsleitung auch umfangreichere Prozesse bewältigen.  

 Um von der Idee auf dem Papier in die praktische Umsetzung zu gelangen, können manchmal andere, 
u.a. auch von außen kommende Sichtweisen und Ideen hilfreich sein. Ein qualifizierter Coach berät und 
unterstützt Geschäftsleitung, IKB und Projektgruppe in der Strukturierung des Prozesses und bringt 
fachliche Expertise ein.  

 Um die Erfolge sichtbar zu machen, aber auch einrichtungsübergreifend über die Arbeit zu informieren, 
werden erfolgreich realisierte Projekte in Form einer „Ideenbörse“ professionell aufbereitet und im 
Internet sowie im BA-Intranet veröffentlicht. Davon profitieren alle, die an einem interkulturellen und 
diversitätsbewussten Miteinander interessiert sind. Weiterhin ergibt sich dadurch eine gute 
Reputation für das IQ Netzwerk und die Bundesagentur für Arbeit. 

Zielgruppe  

 IKB, die die einjährige Weiterbildung erfolgreich absolviert haben. Diese sollen sich jedoch nicht alleine 
anmelden, sondern als kleines Team mit weiteren engagierten Personen (z.B. 
Gleichstellungsbeauftragte, BCA, Migrationsbeauftragte etc.), zwei bis vier Personen pro Haus. 

 Es können höchstens acht AA/gE teilnehmen. 

 Das Seminar kommt zustande, wenn sich mindestens drei AA/gE anmelden. 
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Finanzierung  

 Das Coaching- und Seminarangebot ist für die teilnehmenden AA/gE kostenfrei.  

Ziele des Angebots  

 Stärkung der interkulturellen Kompetenz der jeweiligen AA bzw. gE durch vertiefte Qualifizierung und 
weiteren Kompetenzaufbau der IKB sowie verstärkte Sensibilisierung und Einbindung der 
Geschäftsleitungen. 

 Rolle und Aufgabe der IKB vor Ort stärken sowie Qualität und Know-How der IKB im Haus noch 
sichtbarer machen. 

 Nutzung der Ressourcen und Stärkung des IKB-Netzwerkes, insbesondere beim Querschnittsthema 
Diversity in der BA. 

Ressourcen, die vom Projekt klever-iq bereitgestellt werden 

 Für jede beteiligte AA/gE drei bis sechs vor-Ort-Coaching-Termine durch eine/n erfahrene/n Berater/in 
von klever-iq. 

 Planung und Durchführung des Auftakt-Fachtags und den beiden zweitägigen Seminaren in Aalen (BTS) 
bzw. Stuttgart (insgesamt vier Schulungstage) sowie der Abschlussveranstaltung - alles in enger 
Abstimmung mit der RD BW. 

 Honorar für externe Referenten/-innen im Rahmen der beiden zentralen Seminare und des Auftakt-
Fachtags. 

 Kleines Budget zur Umsetzung der einzelnen Projekte vor Ort. 

 Möglichkeit, zusätzlich themenbezogene Inhouse-Trainings vor Ort durchzuführen. 

Aufbau des Coaching- und Seminarangebotes 

1. 04. oder 12. März 2020: Auftakt-Fachtag in der RD BW in Stuttgart. Geschäftsleitungen von AA und gE 
sowie interessierte IKB sollen durch diesen Tag motiviert werden, sich noch vertiefter mit dem Thema 
diskriminierungskritische Öffnung/Diversity zu beschäftigen. Die Aktualität des Themas und die sich 
daraus ergebenden Chancen für die Dienststellen werden über einen Vortrag und das Vorstellen von 
Best-Practice-Beispielen sichtbar und greifbarer gemacht.  
Darüber hinaus werden das neue Coaching- und Beratungsangebot sowie die Anmeldemodalitäten 
vorgestellt.  

Der Auftaktfachtag wurde aufgrund Corona abgesagt. Es findet ein Auftakt per Videokonferenz im 
Juli 2020 statt.  

2. Bis 15. April 2020: Verbindliche Anmeldung für interessierte Projektteams mit Benennung des zu 
bearbeitenden Themas. Bei zu vielen Interessenten Berücksichtigung nach Datum der Anmeldung, 
Benachrichtigung über Zu- oder Absage.  

3. September/ Oktober 2020: Erster Coaching-Tag von klever-iq vor Ort in den beteiligten AA/gE: 
Auftaktgespräch zwischen Geschäftsleitung, Projektteam und Coach, in dem Handlungsbedarfe 
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konkretisiert und in einen zeitlichen Ablauf gebracht werden. Im Nachgang Umsetzung der Schritte, 
die ohne weiteren Input getan werden können. Bei Bedarf Angebot eines zusätzlichen telefonischen 
Coachings durch klever-iq. 

4. September 2020: Zweitägiges Seminar in der BTS Aalen bzw. in Stuttgart: Treffen der teilnehmenden 
Projektteams und der Coaches.  

Im Plenum:  

 Vorstellung der Ideen und Zielrichtungen der einzelnen Häuser.  

Im Projektteam mit dem zuständigen Coach: 

 Priorisieren von Projektideen und Schärfen ausgewählter Projekte. 

 Ggf. thematische Vertiefung, abhängig von der Projektidee und orientiert am Bedarf des 
Projektteams. 

 Klärung von Aufgaben und Rollen im Projektteam: Wer ist Koordinator, wer geht auf die 
Geschäftsleitung zu, wer spricht ggf. Netzwerkpartner an etc.? 

 Vermittlung von methodischem Handwerkszeug. 

 Teambuilding für die Projektteams. 

Im Plenum: 

 Vereinbarungen und weitere Schritte, Festlegung des nächstfolgenden Coaching-Termins. 

 Vorstellung der geplanten Projekte, ggf. Nach-Priorisierung bei mehreren Projekten zum gleichen 
Thema.  

5. Bis Januar 2021: Zwei bis drei Coaching-Termine vor Ort pro Dienststelle.  
Am aktuellen Projektstand und Bedarf des Projektteams ausgerichtet: Einzelberatung, Projekt-/ 
Steuerungsgruppe, Teambegleitung sowie Konzeptentwicklung. Transparenz in Richtung 
Geschäftsleitung sicherstellen. 

6. Januar 2021: Zweitägiges Seminar in der BTS Aalen bzw. in Stuttgart:  

 Präsentation des aktuellen Projektstandes der einzelnen Häuser. Voneinander Lernen durch 
gemeinsame Entwicklung von Lösungsmöglichkeiten zu aktuellen Hemmnissen; Planung nächster 
Schritte.  

 Thematischer und methodischer Input in Absprache mit den Teilnehmenden, je nach Interesse und 
Bedarf. 

7. Bis Mai 2021: Ein bis zwei Coaching-Termine vor Ort pro Dienststelle.  

8. Bis Mai 2021: Projektdatenbank wird befüllt: Jedes Projekt wird auf der IQ-BW-Webseite sowie in der 
Wissensdatenbank des Bereichs Migration und Flucht der RD BW dokumentiert und dadurch über die 
Landesgrenzen hinweg sichtbar. So entstehen neue Ideen und Impulse für das gesamte Netzwerk der 
IKB und darüber hinaus. 

9. Mai 2021 (ev. am Diversity-Tag): Abschlussveranstaltung und Auftakt-Fachtag für das nächste 
Seminar. Die einzelnen Projekte werden präsentiert und die Plattform „Perspektivgeber“ wird 
vorgestellt. Die Geschäftsleitungen und Teilnehmer/-innen des aktuellen Coachings werden ebenso 
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eingeladen wie weitere interessierte Dienststellen (Geschäftsleitungen und deren IKB). Diese erhalten 
dadurch die Möglichkeit, sich über die durchgeführten Projekte und das Seminarangebot zu 
informieren. Auf diese Weise wird die Erfahrung dem gesamten Netzwerk zugänglich gemacht. 

10. Mai/Juni 2021: Über die Abschlussveranstaltung hinaus können die Projektergebnisse in örtlichen 
Veranstaltungen einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt werden. Dazu eignen sich beispielsweise 
gesonderte Veranstaltungen oder auch Pressetermine. Denkbar ist auch eine Mitgliedschaft der 
beteiligten Häuser bei der „Charta der Vielfalt“ und damit verbunden die Aushändigung eines 
Zertifikats über die Beteiligung an der Interkulturellen Öffnungsoffensive (Zertifikat im Eingangsbereich 
der Häuser sichtbar machen). 

 


